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Betrachtungen für den erſten Freitag eines jeden Monates. Der Form nach
ſchließen ſie ſich der Ignatianiſchen an; dem Inhalte nach in die
ewigen Wahrheiten, aus der Offenbarung, vorzüglich aus den heiligen
Evangelien, en Perikopen, genommien, velche V  Ar Erwägung vorgelegt
werden. Der letztere Umſtand wird beſonders dem Seelſorger leb ſein.

zweiten Bande befindet ſich auch eine —  ——  Maiandacht für Prieſter. Urch
das Ganze weht ein Hauch der Salbung, der Geiſt der uda und was
beſonders hervorgehoben werden darf, iſt das Beſtreben, praktiſche Folgerungen
und beſtimmte Nutzanwendungen 3u machen, ſo daſs die Betrachtung Gebet
und Lebensreform zugleich werde. 4.%  D  QS N  erk ſei alſo beſtens empfohlen.
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Ein herrliches Buch; geradezu ein Meiſterwerk! Ein gründlicher Exeget
und Paläſtinologe, Kunſtkenner Fach, ausgeſtattet mit einem für alles
Schöne empfänglichen Gemüthe und mit einer ſeltenen Habe der Darſtellung,
hat der Herr Verfaſſer ſich ein Denkmal geſetzt, das noch bei kommenden
Geſchlechtern die Begeiſterung für die heiligen Stätten wecken und ördern
wird. Qs V  erk iſt durchaus keine gewöhnliche Reiſebeſchreibung; dichteriſche
und fromme Ergüſſe wechſeln ab mit reizenden Beſchreibungen und gelehrten
Abhandlungen. Ein ähnliches Werk haben btr nicht. Wir  9  ·XIi brauchen demſelben
keine Verbreitung 3u wünſchen, S wird ſich dieſelbe 2  M Sturme erobern.

Das Reiſeprogramm war u kurzen Zügen folgendes: 11 März
Abreiſe on Trie mit öſterreichiſchem Lloyd; Über Brindiſi, an der griechiſchen
Küſte und an Kreta vorbei lach Alexandria Ankunft daſel Mittwoch, März;
Donnerstag nach Kairo; Aufenthalt daſelbſt bis Dienstag, März, Abſtecher
nach Suez und den Moſesquellen und zurück nach Port⸗Said, bis zum April
Es wäre viel beſſer geweſen, venn die Geſellſchaft an Freitag, Ar  6— von
Kairo Üüber 6  J.  Smailia nach Port⸗Said gefahren wäre; ſie hätte dann eine
Woche mehr für Jeruſalem gewonnen; jetzt haben ſie bloß ler ganze und zwei
halbe Tage dort zubringen können; das abſolut U wenig. Sonntag, II
Jaffa, Montag, April: Ritt durch die Ebene Saron über Ramleh und Amwa
bis 3u den ebirgen von Judäag. Bemerkenswert iſt, w Keppl. Über Amw
ſchreibt, Seite 190 „Schiffers (Amwas, das Emmaus des Lukas Freiburg.

hat die nicht ſehr alte und feſte Tradition zugunſten Kubébes ar Er

ſchüttert. Nach meinem us den Acten gewonnenen rthei Ind nach dem meines
verehrten ollegen, Belſer?) welcher auch an Tt und Stelle Einſicht nahm,
(1893) iſt der von Schiffers für Amw' geführte Beweis ſehr überzeugend nd
mit dem bibliſchen Bericht N vollem Einklang UV. v. ienstag, II.
Ritt Üüber Kariathjearim (Abu⸗Goſch) nach Jeruſalem; Aufenthalt aſe. bis
Zunt 1. April, mit Abzug von drei Tagen, welche auf den Ausflug nach Beth
ehem, Mar Saba Todtes Meer, Jordan, Jericho, Jeruſalem verwendet wurden.

Während die Pilgerzüge dbon Jeruſalem Über Samaria, Tabor, Se Geneſareth,
Nazareth, Jum herrlichen, erinnerungsreichen Karmel reiten, ſetzen die engliſchen
un Stangen'ſchen Touriſtengeſellſchaften en vom See Geneſareth aus an
der Oſtſeite des Anti-Libanon vorbei nach Damaseus und da über Qalbe
nach Beirut fort, mit wenigen Unterbrechungen 18 Tage Pferd! bn d  ffa
bis Beirut ſogar noch ünf Reittage mehr Das iſt 3u ewagt. Ser mit dem Lehen
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davonkommt, kann ſich gratulieren. Von Beirut gieng die Reiſe wieder nit
öſterreichiſchem Lloyd ütber Cypern, Rhodus Ur die ſüdlichen Sporaden an

Kos, Patmos und Samos vorbei nach Chios und von dort nach Smyrna; eine
der ſchönſten Fahrten der Welt Statt direct von Smyrna nach Conſtantinopel
weiterzureiſen, wählte die Geſellſchaft den Umweg Üüber Athen, daſ ſie un der
furzen Zeit vo  2 Q bis Mai, Abfahrt von ꝗ

QW.

affa bis Abfahrt bOn
Conſtantinopel, Üüberaus viel eſehen und erlebt hat Freilich ſind dadurch die
Eindrücke des heiligen Landes In mancher Beziehung verwiſcht worden; doch was
thut das Die leben in der Heimat 10 doch wieder auf mit voller Friſche

Einen beſonderen Reiz erhält das Buch Urch die ielen un Form on
Aphorismen eingeflochtenen philoſophiſch dichteriſchen ach tu U N, o die
Gedankenblitze Über das Meer (Seite bis 1 12 bis 16.), die Ausführungen Üüber
altegyptiſche Kunſt, wohl eine der intereſſanteſten Partien es Buches, mit der
erſchütternden Finale: „Die Schamröthe rennt Uns auf en Wangen, wenn
wir mit dieſer heidniſchen Kun unſere moderne europäiſche vergleichen. m
ganzen Muſeum DbOu Gizeh, Uunter vielen hundert Skulpturen nicht eine eigentlich
lascive, nicht eine, 01 der nan ſagen könnte, ſie diene dem Fleiſche der
ſpeculiere auf das Flei Neunzehntes Jahrhundert, moderne Kunſt chriſtlicher
Völker, erſcheine bor. mM Richterſtuhl dieſer Kunſt! Lerne Her dich ſchämen, laſ
von dieſer heidniſchen Kunſt dir predigen!“ die monotheiſtiſche Bedeutung der
älteſten Pyramiden resurrecturis! Credo In Deum! Das Unſt⸗
vermögen de Sslam, Umſchau und Rückſchau Uber  1 Jeruſalem, die theologi
Betrachtung Über das verborgene &  eben e

ſu In azareth, Uüber den See
Geneſareth, der begeiſterte Gruß aAn die deutſche Colonie „Tabgh in der Nähe
von Kapharnaum, Baalbek, das Schwelgen des künſtleriſchen Gefühls auf
der Akropolis und un Eleuſis, dann EH der Hagia Sophia 3 Conſtantinopel,
„einem Weltwunder, einem Wunder der bauenden un und ſoviele andere
Stellen.

Das NW iſt ferner noch intereſſant und lehrreich Urch die mannigfaltigen
kritiſchen emerkungen über die heiligen Stätten Zu Arimathäa (Seite 188) ſei
bemerkt, daſs Hieronymus und Euſebius dasſelbe allerdings un die Nähe
Lydda verlegen, aber nicht un der Richtung On Ramleh, ondern IR egione tham-⸗
nitica; wahrſcheinlich das heutige Rentis oder em  7 nordöſtlich von Lydda
und nahe bei Rima. Nebi Samwil iſt wahrſcheinlich ni das alte Mizpa ſondern
eher Gabaon, das „EXcelsum maximums“ der Bibel. Ueber die Kulonich-Emmaus⸗
Anſicht ußert Keppler ſich mit „Hierher das neuteſtamentliche Emmaus
3u verlegen, iſt ein unglücklicher edanke.“ Leider findet noch In Schürer,
„Geſchichte des jüdiſchen Volkes“ einen Vertreter. Die vor einigen Jahrzehnten
noch mit ſo großer Unverfrorenheit auspoſaunten „Beweiſe“ für die Unechtheit
des heiligen Grabes und des Calvarienhügels ſind kurz und gründlich abgefertigt.
Die Zeit iſt nicht mehr fern, wo dieſe Anſt als wiſſenſchaftliche Curioſität
betrachtet wird Die Ausführungen Über die Entwickelung der Architektur der
Grabeskirche, welche dem Pilger wie ein planloſer Complex, 10 bie ein wahres
Labyrinth vorkommt, iſt ſehr anſchaulich und intereſſant Kepplers Drte über
die ſogenannte Omar-Moſchee wird jeder Pilger voll und beſtätigen: *  1e
werde ich en Eindruck dieſes Baues auf das Urch die en Erinnerungen be
drückte Gemüth vergeſſen. Er war o ſtark, daſs wirklich momentan die Schrecken
dieſes Ortes vergeſſen machte.“ Nach Keppler iſt die Entſcheidung un der Frage,
ob der Felſendom ein Werk der lraber oder des Kaiſers Q

Uſtinian ſei, der
Zukunft 3u überlaſſen. Die Beweiſe für die Echtheit des Abendmahlſaales Iu
Rebi Qu ſind einleuchtend, überzeugend und wohlthuend für das chriſtliche Her  /
ebenſo die Vertheidigung des Kreuzweges, der Todesangſtgrotte und des Gartens
Gethſemane. Bemerkenswert iſt, was 2  E über den ſogenannten Hece-Homo—
Bogen ſagt Bethlehem: Hice de virgine Maria Jesus riSstus nhatus 681
„Wie dieſes hie die Seele erfaſst und überwältigt und Cu Körper auf die Knie
zwingt.“ Von der unvergleichlich ſchönen und unvergleichlich verwahrlosten Baſilica
Conſtantins ruft Keppler begeiſtert Us „Wahrhaftig, die Fähigkeit, chriſtliche
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Kirchen bauen, darf nicht dem gothiſchen Stil allein vorbehalten werden!“
QT aba Keppler vertheidigt die Mönche von Mar aba gegen Bädeker und
Guthe. Bravo V  V  1e können Proteſtanten auch ein Verſtändnis aben für Ordens⸗
en und ſceſe? Anziehend ſind auch die geologiſchen Erörterungen ber das
„Todte Meer“, da Höllengrab, wie Keppler 6 packend nennt. er ſchein
noch an der Echtheit der Stephanskirche einigen Zweifel aben, dagegen T
C entſchieden für den von en Franzoſen erſt vor kurzem aufgefundenen Bethesda⸗
eich ein. Wir unen die lelen übrigen apologetiſchen Bemerkungen, 8.• ber
das Mariengrab, en Sion, den Oelberg nicht beſprechen. Nur ſei noch
erwähnt die Vertheidigung der Maroniten, beſonders Bädeker, S 41 4 —425
nochmals Bravo

Ern Gefühl des Bedauerns kann ich edoch nicht unterdrücken, darüber
nämlich, daſs 8  Te  NO.  ppler uiit einer proteſtantiſchen Touriſten-Geſellſchaft gereist
üſt Die Stangen'ſchen Geſellſchaften kommen IM heiligen ande mit katholiſchen
Einrichtungen und Perſonen wenig In Berührung; ſie nehmen ihre Abſteige⸗
quartiere In proteſtantiſchen Gaſthäuſern und vermeiden ſoviel te möglich
die gut eingerichteten Hoſpize Ein Katholik, der nit einer ſolchen Geſellſchaft
reist, fühlt im heiligen Lande kaum den Pulsſchlag *— katholiſchen Lebens,
und manches .

Intereſſante und Erhebende entgeht ihm. Wenn ehemalige
Jeruſalemspilger In dem Keppler'ſchen Werke manches vermiſſen, ſo räg
Keppler daran keine Schuld, ſondern theils die Reiſegeſellſchaft, theils da
unglückliche Reiſeprogramm. Faſt vierzehn Tage un Kairo und unuL vter
ganze Tage und I  wei halbe Nachmittage In Jeruſalem, da  V  *  U noch der
Abmarſch von Jeruſalem mitten In der Charwoche, nein, nein, das
iſt nicht 5 faſſen! — liebliche Aio⸗Karim, die Teiche Salomons, Hebron,
das reizende und idylliſche Tabgha, dieſe Perle Qam See Geneſareth, Tell
Hum, Kana, 10 ogar der unvergleichliche Uund erinnerungsreiche Karmel
muſsten der gebundenen, mehr für Sportsmänner als für Pilger geeigneten
Marſchroute zumn Opfer fallen I reiſen Unſere Pilgerzüge doch viel veu.  2

nünftiger, praktiſcher und ruhiger, abgeſehen dem ganz anderen Geiſte,
der I ihnen zutage tritt und auf den Einzelnen miteinwirkt.

Es muſste dieſer Umſtand hervorgehoben werden, damit dieſes meiſterhaft
geſchriebene Buch, welches ohne Zweifel erne große Verbreitung inden wird,
bei den Katholiken nicht einer bedauernswerten Reclame für die prote⸗
ſtantiſchen Stangen'ſchen Reiſeunternehmungen werde. ——  (0 Buch eignet ich
vorzüglich al Weihnachtsgeſchenk.

Aachen. Rector Dr YN Schiffers,
Jeruſalemspilger 1888 und 1893
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N

erk Wi keine allgemeine Geographie Paläſtinas
darſtellen, ondern Abbildungen von allen u der heiligen Schrift genannten
Pl  N liefern und zwar ſämmtlick Originalbilder. Die Bilder ſind
nicht ſo vollendet, Die un dem Prachtwerke von Ebers und Guthe, aber
doch ſehr klar und hön und ihre Anzahl übertrifft die bei Ebers und V

da  V Doppelte, trotz de  V überaus billigen Geſammtpreiſes


